
162 Literatur
„Hinwegnahme des einzıgen . Lehrers, bhıs der Messias VO.  > Aaron un! Israel ersteht“.
Dieser ben erwähnte Messias erwelst sıch 1m Handbuch der Unterweisung als eın  -
deutlicher Jural, wiıird eın prlesterlicher un: eın  m königlicher Heilsbringer erwartet,
jener Levi, dieser S Juda. Solche Messias-Erwartung hat nıcht das Zeugnis der
OÖffenbarungsurkunden auf iıhrer Se  ıte 16) Vollends ist der „Neue Bund” der Qum-ranleute keine Erf üllung prophetischer Verheißung, sondern selber noch
auf dıe Mess1l1asse., Die Gesetzesvorschriften dieses Bundes SIN die des Bundes Moses-
srael, dıe ın der legalen Seite konkretisiert und verschärft werden, während Christus
81€e€ entschärft hat. Der „Lehrer der Gerechtigkeit” ist nıcht „Herr über den Sabbat“”,
das aaroniıtische Priestertum gilt weıter In diesem „Neuen Bund“. der eın  a Bund des
uchstabens ist. Die vielen KEinzelvorschriften lassen erkennen, WIT hier mehr 1ne
Klosterregel und eın  E Kloster VOrT uns haben als den Gedanken N eıne weltweite Or-
ganısation 1 Sinne des prophetischen Neuen Bundes. Selbst dıe Betonung des Liebes-
gebotes scheint „stark zugeschnitten für den Hausgebrauch ın der Qumrangemeinde“

22), die Kriegsrolle und das Handbuch der Unterweisung dispensieren fallweise VO
Liebesgebot.

Zusammenfassend stellt Schilling fest, daß das Unternehmen des Lehrers der Gerech-
tigkeıt keineswegs e1Ine Sensation ge1. Und jener „Neue Bund” der Qumranleute se1l
bestenfalls eın Appell das zeitgenössische Judentum e1n. Auf ZU ı1ner Neube-
sınnung (auf das Alte), alter Wein ın besseren Schläuchen.

Die Höhlenfunde ıIN Toten Meer S1IN! 1Iso weder nde noch Anfang, sondern
Übergang. Man erkennt ber uch 1 den Texten, daß das Judentum In der ülle der Zeıt
in mehr Gruppen gespalten scheint, als dıe bekannte Unterscheidung ın Sadduzäer
und Pharısäer Ü hnen ließ. Die Neubesinnung auf das (!) und die Grundten-
denz einer Wandlung lassen erkennen, wıe wen1g das bıs dort die Herzen
befriedigen vermochte und wIe doch eın  Z heimlicher Zug nach etwas SZanz Neuem, nach
Vollendung allem zugrunde lag Deshalb mögen die Qumranleute für die Heilsbotschaft
besonders aufgeschlossen SCWESCH se1N. Aus den Schriftrollen geht uch hervor, daß
ben jene Menschen für die heiligen Schriften es Volkes un für deren Überlieferung
mıt großem ıfer eingetreten sınd und In er ehrfürchtigen Haltung un gewlssen-haften Überlieferungstreue viel Unverfälschtheit des Textes beigetragen haben.
Unsere bısherigen textkritischen Kenntnisse sıind durch die Funde VO.  ; Qumran rund

e1in Jahrtausend vorangebracht worden. W er eıne kurze un! dabeı doch grund-Jegende Orientierung über Qumran und dessen Beziehung ZU. neutestamentlichen
Christentum sucht, findet ıIn diesem Rektoratsvortrag seinen Wunsch vollauf erf üllt.

Linz ; d. D. Max Hollnsteiner
Das Evangelium Jesu Christi. Zusammenschau un! Erläuterung. Von AugustVezin. Vierte, verbesserte Auflage. (XII Uus 533.) Mit einer Karte VO.  5 Palästina und

1nem. lan VO: Jerusalem. Freiburg 19538, Verlag Herder. Leinen geb
Das handlıche uch ın Taschenformat mıt biegsamem Leineneinband, für dessen

Qualität bereits die ansehnliche Auflagenzahl spricht, umfaßt eıne Fülle VO:  > Inhalt
230 Seiten ext der KEvangelienharmonie, 230 Sseiten ext der Erläuterungen, ıne
'Tafel Zeitgeschichte, emne synoptische Inhaltsübersicht, eın  T reich ausgesta;  etRegister un! wel Karten.

Der einfache wıe  S der anspruchsvolle Benützer wird den sorgfältig ausgewähltenun: Aüssig übertragenen synoptischen un johanneischen Stellen der Harmonie se1ıne
Freude haben und uch die ın eckigen Klammern 1ın den ext eingesetzten erklärenden
Zusätze als willkommene Hilfe begrüßen. Um dieser Vorzüge willen wird INa  S Nachsicht
haben mıt mancher schwer verständlichen KEreignisreihung (z die Versetzungdes Nikodemusgespräches auf eın Laubhüttenfest; 165 das Wort VO.  [ der ehernen
Schlange nach dem Kinzug ıIn Jerusalem gesprochen), mıt mancher unbegründetenTextzerstückelung (z 116 die Verse VO. Jo 6, und mıt mancher elgen-willigen Übersetzung (z |Um] was gehst du mich A Jo Zn 4).

ıe Erklärungen Rahmen der Kxegese zZu den ausgewählten Perikopenfassen große Partien der Introduetio (Kanongeschichte, Textgeschichte, palästinen-siısche Geschichte und (eographie, die synoptische un johanneische Frage, römiısches
un jüdisches Recht un vieles andere mehr), dazu neueste Ausgrabungsergebnisse
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und neueste Literatur Der AÄAutor ıST Anhänger der zwei]jährigen Lehrtätigkeıit Jesu
un als Abendmahlsdatum Donnerstag, Maı des Jahres (S 438 —453
Chronologie des Lebens esu Das uch wird ı sC1Ner Auflage besonders ı
Klerus unN! den Reihen der La:enkatecheten viele Freunde finden,
sCeC1NEeEI früheren Auflagen der älteren Generation Berater und Helfer

St1ift . Florian Dr. Johannes Zauner

Mächte und Gewalten Neuen Testament. Von Heinrich Schlier. (Quaestiones
dısputatae, Heft (64.) Freiburg 1958 Verlag Herder. Brosch

Im Verlag Herder erscheint 10€ NnEUE theologische Schriftenreihe „Quaestiones
disputatae die VOo. Karl KRahner und Heinrich Schlier herausgegeben wird. Der
Verlag verfolgt damit das el aktuelle Probleme der Theologie, dıe gewöhnlich nıcht

den Lehrhbüchern behandelt werden, wıissenschaftlich gründlich und ansprechender
Form uch für theologisch aufgeschlossene Laien darzustellen.

Das Heft dieser Reihe, VO. Verfasser bescheiden als „exegetischer Ver-
such“ (S 9) bezeichnet, gehört den bedeutendsten exegetischen Neuerscheimnungen
UuUNserer Tage, Hs geht dabei dem bekannten Gelehrten die neutestamentlichen
biblischen Aussagen über die dämaonischen Mächte archaı) un! „‚Gewalt (exouslal
der wWwWIeE 516 SoNs mM1ıt den fast ‚WE Dutzend Terminı genannt werden 11)
Dabeı untersucht der Verfasser Hand der bıblischen Texte ihr Wesen und Wirken
un ihr erhältnis Christus und den Gliedern sC11165S geheimnisvollen Leıbes., Diese
Studie, 1116 Erstarbeit bıblısch-dogmatischen Raum, wiıird jeder Verkünder der
chrıistlichen Wahrheit miıt Gewinn durcharbeıiten, gibt S16 doch weıtreichenden Kın-
blick ı das vielgestaltige Wirken des „Dämons”, dem Jesus gegenübergestanden ist.
und dem Kirche uch heute noch ausgesetzt ist (vgl 45

E  ıne besondere Angelegenheit, 1€ ber die Gesamtschau nıcht wesentlich axn-
dert, 1sST die Frage, ob auch die Kph 2l und Kol 16 genannten Mächte und
(GewaltenZ dämonischen Bereiche rechnen sıind Schlier bejaht die Frage 14),
uch Mussner scheint SC1IHEer Epheserbrief Studie „Chrıstus, das Alund die Kirche
T:  rıer 1955 ZUZzZUSLIMNMMEN., In diesem alle WAar'‘ dann freiıliıch die be1i Pseudo-Dionysius
Areopagita ausgebaute ehre VO  5 den N6} Eingelchören eLwAas korrigieren.

Wir freuen über den vıel verheißenden Anfang dieser theologischen Schriften-
eihe und erwarien mıL Spannung den angekündiıgten Beitrag Schliers Bibeltheologie >

Stift St. FKlorıan Dr. Johannes Zauner

Die große Freude. Betrachtende Lesungen dem Evangelıum nach ukas. VonIC  IgoMayrS (238) Wien 1958, Fährmann-Verlag. art, ‚ Ganzleinen
Igo Mayr, Spiritual Linzer Priesterseminar, mıiıt diesem uch die }

Reihe sCcC1IHNeETr Volksschriften, darf Inan S16 wohl richtig bezeichnen, durch betrach-
tende Lesungen aus dem Lukas-Evangelium fort. Seine Bücher aben weıte Verbreitung
gefunden, daß manche Auflage erscheinen mußten. Es werden keine großen
Probleme gewälzt, keine Entdeckungen gemacht; einfach un! schlicht 157 der
11 ber tiefgläubig, packend und interessant der Inhalt, weıl praktisches Leben
formend Man liest und freut S1IC. auf die nächsten Gedanken un! wWenn S16 uch noch

selbstverständlich erscheinen. Die meısten Katholiken können mıt dem ext der
Hl Schrift allein nıchts anfangen, S16 finden oft keine Beziehung Leben. Geben

en diesen volkstümlıchen Bıbelkommentar die Hand!
Linza. d. D rof Franz Steiner

Österliche Menschen. E  1n€ Deutung des Römerbriefes ] Von Alo  18 Stöger.
(272 München 19538, Verlag Pfeifier. Kart. 0, Ganzl

Der Römerbrief ııst NUu)  - eiınmal keine eichte Lesung. Umso mehr muüssen dank
bar SCIN, wWenn e1n Fachmann unternımm(T, iıhn für weıteren Kreis nıicht
verständlich, sondern uch seelisch nutzbar machen. Denn Paulus hat ıhn sıcher
nıcht für WYachexegeten geschrieben. Der Verfasser hebt als Hauptgedanken der
ersten acht Kapitel das österliche Heilsmysterium Leben 4aus dem Tod heraus und
bringt auftf glückliche Weise Verbindung der Osterliturgie DiIie jedem Absatz
angefügten Stellen aAUus den Schrıften der kleinen heiligen LTheresia ZCISCH dem Leser,

11*


